
   
 
Wie wurde die Antike zum Erbe Westeuropas?  Auf diese Frage will diese Sonderausstellung 
im Diözesanmuseum Paderborn eine Antwort finden: 

Bedeutende Klöster wie die karolingische Reichsabtei Corvey an der Weser spielten bei der vom 
Frankenkaiser Karl dem Großen (747/48–814 n. Chr.) geförderten Wissenssammlung und -
organisation eine entscheidende Rolle. Deren Bibliotheken waren nicht allein Horte des Wissens 
zur Antike, sondern auch Relaisstationen für dessen Verbreitung. Doch nur das, was man dort 
und in den Think-Tanks der Herrschenden für überlieferungswürdig hielt, wurde im Zuge der 
Einführung der Schriftlichkeit auch abgeschrieben und weiterverbreitet. Gleichzeitig entstanden 
in den Bauhütten und Werkstätten der mittelalterlichen Klöster und Königspfalzen faszinierende 
Werke der Architektur, der Goldschmiede- und Elfenbeinkunst in antiker Tradition. Mitunter 
arbeiteten die mittelalterlichen Handwerker antike Originale um oder integrierten sie prominent 
in ihre eigenen Werke. Vereinnahmt und geprägt vom jeweiligen Zeitgeist, erzählen sie eigene, 
neue Geschichten und geben uns bis heute Rätsel auf. 

Die einstige Bibliothek der Abtei Corvey besaß bedeutende, teils kunstvoll gestaltete 
Pergamenthandschriften, die heute in alle Welt verstreut sind. Für die Sonderausstellung 
werden einige der wichtigsten noch erhaltenen Werke in Paderborn wieder vereint. 
Architekturfragmente, wunderbar gearbeitete Elfenbeine, Schatzkunst, Stuck- und 
Wandmalereifragmente beantworten darüber hinaus die Frage, wie antike Kunsttechniken, die in 
der Zeit nach dem Untergang des Römischen Reiches fast verloren schienen, im Mittelalter 
wieder aufleben konnten. 

Im Mittelpunkt der Ausstellung stehen die kostbaren Originale. Flankiert werden sie von 
virtuellen Interventionen, die exklusive Einblicke in die Tätigkeit von Restaurator*innen, 
Forschenden und Naturwissenschaftler*innen geben, die heute das antike Erbe für uns 
bewahren. 

 


